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Tagesordnung: 

 

Eingangs der Sitzung findet die Beratung in nichtöffentlicher Sitzung darüber statt, welche Tages-
ordnungspunkte der nichtöffentlichen Sitzung zugewiesen werden. 

 

Öffentliche Sitzung 3 
1 .  Viktualienmarkt – Aufwertung der Erinnerungskultur; und Schaffung einer Digitalen Tafel 

Augustinerkirche am Viktualienmarkt; 3 
  Antrag der CSU-Stadtratsfraktion vom 23.11.2022 Vorlage: V0988/22 3 
  Antrag der CSU-Stadtratsfraktion vom 26.04.2023 Vorlage: V0387/23 3 
  Stellungnahmen der Verwaltung 

(Referent: Herr Engert) Vorlage: V0248/24 3 
2 .  Cannabis auf Volksfesten etc.  

(mündlicher Bericht Herr Klein) 7 
 
 

Bürgermeisterin Dr. Deneke-Stoll eröffnet die Sitzung und stellt fest, dass der Ausschuss für Sport, 
Veranstaltungen und Freizeit ordnungsgemäß geladen wurde und 13 Mitglieder erschienen sind. 
Der Ausschuss ist damit beschlussfähig. 

 

Zur Tagesordnung werden keine Einwände erhoben. 

 
 
Danach gibt der Ausschuss für Sport, Veranstaltungen und Freizeit seine Zustimmung zu vorste-
hender Tagesordnung. 
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Öffentliche Sitzung 

  

 1 . Viktualienmarkt – Aufwertung der Erinnerungskultur; 
und Schaffung einer Digitalen Tafel Augustinerkirche am Viktualienmarkt; 

  
 Beratend 

 Antrag der CSU-Stadtratsfraktion vom 23.11.2022 
Vorlage: V0988/22 

  
 Antrag: 

 
die CSU-Stadtratsfraktion beantragt, dass die Stadt Ingolstadt mit konkreten Maß-
nahmen den sogenannten Viktualienmarkt auch hinsichtlich der Erinnerungskultur 
aufwertet und damit die herausragende Bedeutung des Platzes für die Stadtge-
schichte angemessen würdigt. 
 
 
Diskussion und Beschlussfassung siehe V0248/24.  
 
 

  
 Beratend 

 Antrag der CSU-Stadtratsfraktion vom 26.04.2023 
Vorlage: V0387/23 

  
 Antrag: 

 
die CSU-Stadtratsfraktion stellt folgenden Antrag: 
 
angesichts der fortdauernden Diskussion um eine angemessene Gestaltung des sog. 
Viktualienmarktes soll dort eine digitale Tafel zur Geschichte des Ortes errichtet wer-
den. Zugleich kann ein Modell der ehemaligen Augustinerkirche dort aufgestellt wer-
den, um einen sichtbaren Eindruck des architektonisch bedeutsamen Gebäudes zu 
vermitteln. 
 
 
Diskussion und Beschlussfassung siehe V0248/24.  
 

  
 Beratend 

 Stellungnahmen der Verwaltung 
(Referent: Herr Engert) 
Vorlage: V0248/24 

  
 Antrag: 

 
1. Der Durchführung der vorgeschlagenen Maßnahmen zur Aufwertung der 

Erinnerungskultur am Viktualienmarkt wird zugestimmt. 
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2. Der Antrag „Schaffung einer digitalen Tafel Augustinerkirche am Viktualienmarkt“ 

der CSU-Stadtratsfraktion vom 26.04.2023 wird nicht weiterverfolgt. 
 
 
Die Anträge der CSU-Stadtratsfraktion V0988/22 und V0387/23, sowie der Antrag der 
Verwaltung V0248/24 werden gemeinsam behandelt.  

 

Herr Engert verweist auf die beiden vorliegenden Anträge. Seiner Meinung nach, sei 
einer mit der Stellungnahme der Verwaltung vollständig erfüllt. Es gehe darum die 
Geschichte des Viktualienmarktes am Platz stärker sichtbar zu machen. Der weitere 
Antrag sehe vor, dies mit einer Videowand zu gestalten. Die Verwaltung schlage aber 
vor, diesen nicht weiter zu verfolgen. Weiter geht er auf den Hintergrund des Viktuali-
enmarktes ein. Herr Engert merkt an, dass sich an diesem Platz wichtige Punkte der 
Stadtgeschichte und der Stadtentwicklung wiederspiegeln. Weiter erläutert Herr En-
gert die Beschlussvorlage und den Vorschlag, mit zehn Tafeln die Geschichte erleb-
bar zu machen. Eine Videowand sei nicht die adäquate Antwort, denn der Viktualien-
markt sei nicht der Ort, wo ein Bildschirm mit ständigen Informationen hinpasse. Das 
Thema Digitalisierung sei mit entsprechenden QR-Codes an den vorgeschlagenen 
Tafeln einbezogen worden. Mit diesen Codes erhalte man weitere Informationen, 
welche über das Stadtmuseum abgerufen werden können. Eine lange diskutierte 
Frage sei auch die Unterbringung dieser Tafeln in einer Hütte gewesen. Man gehe 
aber davon aus, dass dies dort nicht so wahrgenommen werde. Auch habe man sich 
die Frage gestellt, ob man an so einem geschichtlichen Platz ein Bier trinken dürfe. 
Man habe sich auch mit den Künstlern, die dies auch sehr kritisch diskutiert haben, 
dazu durchgerungen. Diese haben den Vorschlag von geschichtlichen Bierdeckeln 
eingebracht. Auf diesen solle auf einer Seite das jeweilige Ereignis nachvollziehbar 
dargestellt werden.  

 

Bürgermeisterin Dr. Deneke-Stoll merkt an, dass es noch keine Beispiele für die vor-
geschlagenen Tafeln gebe. Hierzu wünsche sie noch Informationen. Der Schritt die 
Historie sichtbar zu machen sei gut. Wie sich die Dinge weiter entwickeln werde man 
sehen.  

 

Nach den Worten von Herrn Engert könne der Grafikauftrag nicht vor Freigabe des 
Ausschusses vergeben werden. Insofern sei noch nicht bekannt, wie diese Tafeln 
aussehen werden. Es könne aber selbstverständlich vereinbart werden, dass die Ent-
würfe der Grafiker dem Ausschuss zur Entscheidung vorgelegt werden.  

 

Stadtrat Ettinger finde die Idee an dieser Stelle, um die Geschichte zu erfahren sehr 
sinnvoll und richtig. Die vorgeschlagene Umsetzung überzeuge ihn aber überhaupt 
nicht. Er könne sich eine Umsetzung wie an der Goethestraße mit den Fotos an den 
Wänden gut vorstellen. Bei den Marktbuden am Viktualienmarkt könne er sich Fotos 
und die Schrift nicht vorstellen, denn mit dem Geschirr und der unruhigen Kulisse, 
passe dies nicht. Für die QR-Codes spreche er sich aus, da man hier die Geschichts-
hintergrundinformationen abrufen könne. Bereits jetzt einen Auftrag für die grafische 
Art zu vergeben, sei seines Erachtens zu früh. Stadtrat Ettinger regt ein Brainstor-
ming mit den Ausschussmitgliedern an. Dem Vorschlag mit den Bierdeckeln spreche 
nichts entgegen.  

 

Die Verwaltungsvorlage mache die Bedeutung des Platzes sehr deutlich, so Stadtrat 
Schidlmeier. Die Menschen seien auch sehr gerne, vor allem bei schönem Wetter, 
am Viktualienmarkt. Der Platz in Zusammenhang mit der Stadtgeschichte sei von der 
geschichtlichen Bedeutung her herausragend und insofern müsse dem Rechnung 
getragen werden. Es sei längst Zeit geworden, dies in Angriff zu nehmen. Stadtrat 
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Schidlmeier verweist auf den Antragssteller Stadtrat Dr. Schickel, der in der Sitzung 
des Kulturausschusses ausführlich dazu Stellung nehmen werde. Ob dies wie von 
der Verwaltung vorgeschlagen hier geeignet sei, sei dahingestellt. Der richtige Weg 
sei erst einmal Entwürfe vorzulegen und evtl. Probeanbringen vorzunehmen, um der 
Bedeutung gerecht zu werden.  

 

Die SPD-Stadtratsfraktion unterstütze gerne diesen Antrag, so Stadtrat Mittermaier. 
Er zeigt sich erfreut über diesen Ansatz. Seines Erachtens sei dies eine sehr wert-
schätzende Idee, welche seine Fraktion gerne unterstütze. Kritisch sehe er allerdings 
die Idee der Umsetzung, wenn neben Wienern, Weißwürsten und Currywurst die his-
torischen Erklärungen und das Gedenken stattfinden solle. Dies passe nicht und sei 
wiederum genau das Gegenteil, was man eigentlich mit dem Antrag erreichen wolle. 
Insofern brauche es hier einen anderen Ansatz und er sei hier bei seinem Stadtrats-
kollegen Ettinger, vorab Ideen zu sammeln. Stadtrat Mittermaier spricht sich gegen 
eine Anbringung an den Hütten aus.  

 

Stadträtin Kürten habe schon verstanden, dass dies ein erster Ansatz sei. Für sie sei 
die Idee mit den QR-Codes richtig, denn hier könne alles Mögliche hinterlegt werden 
und dies sei ein Projekt, welches sich weiterentwickle. Auch dies in die Stadtführun-
gen einzubinden sei richtig. Fraglich sei aber, ob die Hütten der richtige Ort sei, um 
die Tafeln anzubringen, bzw. aufzustellen. Grundsätzlich sei der Viktualienmarkt so 
wie er sei, denn die bestehenden Hütten können ja nicht weggenommen werden. Es 
stelle sich immer die gleiche Frage, wie Geschichte erlebbar und sichtbar gemacht 
werden könne. Dies sei allerdings eine grundsätzliche Frage. Beim Fest zum Reinen 
Bier werde Geschichte auch erlebbar gemacht. Dies könne sie sich auch gut am Vik-
tualienmarkt drumherum vorstellen. Ob die Hütten der richtige Ort seien, habe sie 
beim ersten Ansatz nicht als problematisch gesehen. Sie könne sich aber auch 
durchaus einen anderen Ort vorstellen. Den Ansatz finde sie aber richtig.  

 

Die AfD-Stadtratsfraktion stehe dem Antrag positiv gegenüber. Stadtrat Bannert ver-
weist auf die Ausführungen seiner Vorredner und schließt sich derer an. Gerade bei 
der Umsetzung an den Hütten, gebe es Bedenken. Stadtrat Bannert regt an, dass die 
Verwaltung dem Ausschuss nochmals Vorschläge vorlegt.  

 

Die FW-Stadtratsfraktion sehe dies ähnlich wie die Vorredner, so Stadtrat Böttcher. 
Auch ihn habe die vorgeschlagene Anbringung der Tafeln nicht überzeugt. Er schlägt 
vor, an der richtigen Stelle einen Windschutz aufzustellen und dort diese Geschichte 
wiedergebe. Ansonsten regt auch er an, Ideen für ein gutes Vorhaben zu sammeln.  

 

Der Appell sei, so Bürgermeisterin Dr. Deneke-Stoll nochmals darüber nachzuden-
ken. Der Vorschlag der Bierdeckel sei gut angenommen worden. Wobei dies auch im 
Kontext betrachtet werden müsse. Nicht jedes Thema sei für einen Bierdeckel geeig-
net. Dies müsse differenziert betrachtet werden. Bürgermeisterin Dr. Deneke-Stoll 
fragt nach, ob die Möglichkeit bestehe, nochmals flexibel auf das Thema zu reagie-
ren.  

 

Herr Engert nimmt wahr, dass der Ansatz positiv gesehen werde, das Anbringen der 
Tafeln an den Hütten aber unterschiedlich betrachtet werde. An Stadtrat Ettinger ge-
wandt sei die Unruhe nicht das Argument, denn diese gebe es auch in der Goe-
thestraße durch den Verkehr. Der Künstler, der das Projekt im Nordosten gemachte 
habe, habe auch beratend beim Thema Viktualienmarkt mitgewirkt. Es gebe eigent-
lich nur drei Möglichkeiten, wenn man bei den Modelltafeln und den historischen In-
formationen bleiben wolle. Das eine sei das Anbringen an den Hütten und das zweite 
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das Aufstellen von Stellwänden, an den Stellen wo die Menschen vorbeigehen. Das 
dritte sei eine Hütte, wo die Tafeln innen angebracht werden. Diese Überlegung sei 
verworfen worden, weil die Tafeln so wahrgenommen werden sollen, ohne in eine 
Hütte zu gehen. Insofern bleiben die beiden ersten Möglichkeiten und Herr Engert sei 
völlig offen darüber nachzudenken, ob eine Lösung gefunden werden könne, die am 
Platz verankert sei. Der Ausschuss sei heute vorbereitend tätig und insofern bittet 
Herr Engert, die Ausführungen des Kulturausschusses noch mitzunehmen. Wenn es 
seitens der Ausschussmitglieder gewünscht werde, könne gerne nach der Diskussion 
des Kulturausschusses eine kleine Gruppe gebildet werden, um noch einmal gemein-
sam darüber nachzudenke, ob es eine bessere Form gebe. Herr Engert betont, dass 
man hier völlig offen sei. Zugleich glaube er aber, dass dies ein wichtiges und loh-
nendes Thema sei und deshalb solle man hier intensiv diskutieren, um zu einem 
meist akzeptierten Ergebnis zu kommen.  

 

Stadtrat Bannert verweist auf den Kostenfaktor und die Zeitschiene. Bereits am 4. 
Juni solle eine Abstimmung im Stadtrat erfolgen und aufgrund der unterschiedlichen 
Meinungen regt er an, dies in den nächsten Sitzungslauf zu verweisen. Es solle ein 
geeigneter Platz dafür gefunden werden, damit der Bürger dies nicht als Schildbür-
gerstreich bezeichne.  

 

Bürgermeisterin Dr. Deneke-Stoll verweist auf die weitere Beratung im Kulturaus-
schuss und, dass somit heute keine Abstimmung erfolgen solle. Nach den Beratun-
gen im Kulturausschuss solle über das weitere Vorgehen entschieden werden.  

 

Herr Engert spricht sich auch dafür aus, die Beratungen abzuwarten und danach eine 
kleine Arbeitsgruppe zu bilden, die über das weitere Vorgehen befindet. Er weist da-
rauf hin, dass es keinen direkten Zeitdruck bei diesem Thema gebe. Zu den Kosten 
merkt er an, dass 15.000 Euro vorgesehen seien. Wenn sich die Darstellung aller-
dings deutlich ändere und die Tafeln im Boden verankert werden müssen, verändere 
sich auch der Kostenfaktor. Dies solle allerdings jetzt nicht im Vordergrund stehen, 
denn es bedürfe erst eine zufriedenstellende Lösung.  

 

Für Stadtrat Bannert stehe der Kostenfaktor im Hinblick auf die Haushaltskonsolidie-
rung schon im Vordergrund. Er bittet hinsichtlich dessen um eine ungefähre Auskunft 
im Kulturausschuss.  

 

Wenn eine andere Beschlussfassung wie von der Verwaltung vorgesehen erfolge, 
könne evtl. eine Kostenschätzung bis zum Kulturausschuss erfolgen, so Bürgermeis-
terin Dr. Deneke-Stoll. Aber da noch keine konkrete Umsetzung bekannt sei, sei es 
sekundär dies vorzulegen. Da dieses Vorhaben für länger angebracht werde, sei die 
Kostenfrage eine Zweite.  

 

Aufgrund der aktuellen Situation verstehe Stadtrat Mittermaier den Ansatz von Stadt-
rat Bannert. Aber wenn noch nicht bekannt sei, welchen Weg man gehen wolle, kön-
nen nicht irgendein Preisansatz gegeben werden. Wenn man sich aber für ein be-
stimmtes Vorhaben entschieden habe, habe man noch die Entscheidungskompetenz 
diesem zu- oder dagegen zustimmen.  

 

Bürgermeisterin Dr. Deneke-Stoll merkt an, dass bis zum Kulturausschuss noch 
keine konkrete Kostenschätzung abgegeben werden könne.  
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Stadtrat Ettinger verweist auf die Vorberatung des Ausschusses. Insofern regt er an, 
den Antrag in abgewandelter Form als konsensfähig zu verabschieden.  

 

Der Vorschlag sei eine Grundsatzabstimmung, dass am Viktualienmarkt eine Erinne-
rungskultur geschaffen werde. Bürgermeisterin Dr. Deneke-Stoll weist darauf hin, 
dass die Diskussion des Kulturausschusses abgewartet werden solle.  

 

Vom Grundsatz her spreche für Stadträtin Kürten nichts dagegen. Sie merkt an, dass 
dies nicht die einzige Stelle in Ingolstadt sei, um an die Geschichte zu erinnern. Viel-
leicht könne man im Hinterkopf behalten, nicht so sehr an die Gegebenheiten am Vik-
tualienmarkt nachzudenken, sondern ein System einer digitalen Tafel zu finden, wo 
man wie bei den Märchenhütten auf einen Knopf drücke und eine Erklärung erhalte.  

 

Dies sei nach den Worten von Bürgermeisterin Dr. Deneke-Stoll eine gute Idee, aber 
ein sehr viel größeres Projekt, wenn man jeden historischen Ort damit versieht.  

 

Sodann ergeht folgende Beschlussfassung: 

 

Mit allen Stimmen: 

Der Grundsatzbeschluss, dass am Erinnerungsort „Viktualienmarkt“ in geeigneter 
Form an die Geschichte erinnert werde und eine weitere Beratung im Kulturaus-
schuss und ggf. in kleineren Arbeitsgruppen erfolge, wird einstimmig genehmigt.  

 
 
 

  
 Bekanntgabe 

 2 . Cannabis auf Volksfesten etc.  
(mündlicher Bericht Herr Klein) 

  
 Aufgrund der veränderten Rechtslage zum Cannabiskonsum und dem bevorstehen-

den Pfingstvolksfest habe Bürgermeisterin Dr. Deneke-Stoll eine Information im Aus-

schuss angeregt.  

 

Nach den Worten von Herrn Fischer liege hier die Federführung beim Gesundheitsmi-

nisterium und insofern informiere er als zuständiger Referent. Die Rechtslage in Be-

zug auf den Cannabiskonsum auf Volksfesten habe sich eigentlich nicht geändert. 

Dieser sei bereits in der Vergangenheit, wo es allgemein verboten gewesen sei, auch 

auf Volksfesten verboten. Daran habe sich faktisch relativ wenig geändert. Weiter ver-

weist Herr Fischer auf zwei Grundsätze bei der Cannabislegalisierung. Der eine sei 

der Nichtraucherschutz. Dieser gelte überall dort, wo bisher auch schon Rauchen von 

Tabakerzeugnissen verboten gewesen sei. Dabei verweist er auf Gaststätten, wo we-

der eine Zigarette noch ein Joint geraucht werden dürfe. Dasselbe gelte auch in den 

Festzelten auf Volksfesten. Diese werden auch wie ein Innenraum einer Gaststätte 
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angesehen. Der zweite große Grundsatz sei, dass wenn Kinder oder Jugendliche in 

der Nähe seien, auch kein Cannabis konsumiert werden dürfe. Auf dem Volksfest sei 

auf den Verkehrsflächen, den Fahrgeschäften und auch bei den Schaustellerbuden 

immer damit zu rechnen, dass sich Kinder und Jugendliche in unmittelbarer Nähe be-

finden. Dieser Grundsatz gelte derzeit ohnehin schon aufgrund des bundesrechtlichen 

Konsumcannabisgesetzes. Herr Fischer informiert, dass die bayerische Staatsregie-

rung angekündigt habe, dies für Bayern landesrechtlich ausdrücklich zu regeln. Dieser 

Gesetzentwurf liege allerdings noch nicht vor und insofern sei auch noch keine Be-

schlussfassung im Landtag erfolgt. Herr Fischer betont aber, dass theoretisch ein 

Joint auf dem Volksfestplatz geraucht werden könne, wenn es z. B. in Strömen regne 

und sich kein Kind und kein Jugendlicher auf dem Platz befinde. Dies werde aber 

praktisch so gut wie nicht vorkommen.  

 

Stadträtin Fuchs merkt an, dass ihr die Ausführungen von Herrn Fischer bereits be-

kannt gewesen seien.  

 

Bürgermeisterin Dr. Deneke-Stoll weist darauf hin, dass dies der zuständige Aus-

schuss für dieses Thema sei und insofern eine Berichterstattung angebracht ist.  

 

Auf Anfrage von Stadtrat Wittmann informiert Herr Engert, dass die Security informiert 

seien und den Konsum von Cannabis unterbunden werden.  

 

Der Bericht wird den Mitgliedern des Ausschusses bekannt gegeben.  

  

 

 
 

 

 

 

 


